Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 Ag. — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 A 50 9. 


Nr. 158. 


hor ner 


Wegründet 1760 


Donnerſtag, den 10. Juli 


+ 


tung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 3 


Neue Bollfperren. 


In den vereinigten Staaten von Nordamerika iſt die jehr , 


einflußreiche Schutzzollpartei bei der Arbeit, eine neue Zollgeſetz⸗ 
9 e welche die bereits beſtehenden Zölle der⸗ 
maßen verſchärft, daß zu ein 

15 die enden Artikel von dem amerikanischen Markt 
gänzlich ausgeſchloſſen werden. Da der Export von deutſchen 
Waaren nach Nordamerika ein ſehr erheblicher iſt, er beträgt pro 
Jahr mehrere hundert Millionen Mark, ſo kann uns nicht gleich⸗ 
gültig ſein, was der amerikaniſche Congreß in Washington in 
dieſer Sache beſchließl. Die deutſche Induſtrie verfolgt die 
Schritte jenſeits des Oceans mit großer Aufmerkſamkeit; aus 
verſchiedenen Bezirken find auch ſchon Eingaben an den Reichs- 
kanzler von Caprivi gerichtet worden, damit derſelbe den Einfluß 


der deutſchen Reichsregierung zu Gunſten der deutſchen Induſtrie 


in Washington geltend mache. Nun iſt allerdings ein Eingreifen 
in die Geſetzgebung eines fremden Staates auf officiellem Wege 
nicht gut angängig, aber auch ohne dies werden die Amerikaner 
wiſſen, daß kein Staat in Europa es ſich gutmüthig gefallen 
laſſen wird, daß ſeine Induſtrie gänzlich vom amerikaniſchen 
Markte ausgeſchloſſen wird. Die amerikaniſche Induſtrie leidet 
momentan unter demſelben Leidweſen, wie ſo manche europäiſche. 
unter mangelndem Abſatz und mangelndem Verdienſt. Die Preiſe 
ſind gedrückt und man ſchiebt die Schuld dafür auf die europäiſche 
Concurrenz, welche billiger produciere. Dem will man ein Ende 
dadurch machen, daß die Schutzzölle zu Sperrzöllen gemacht 
werden. Es ift richtig, daß durch die Schutzzölle die amerikaniſche 
Industrie groß geworden ift, aber dieſelben haben ihr auch manche 
Rohmaterialien ſtark vertheuert, den Conſumenten geſchadet und 
daher die Geſchäftsmiſere. Schließt man nun alles europäiſche 
Fabrikat gänzlich vom heimiſchen Markte aus, dann allerdings 
kann den amerikaniſchen Conſumenten der Preis vorgeſchrieben 
werden. Indeſſen wie lange ſoll denn die Herrlichkeit dauern? 
Die hohen Preiſe vermindern den Abſatz, und die amerikaniſche 
Induſtrie, die ja ſehr großen Unternehmungsgeiſt und ſehr große 
Mittel befigt, wird im Auslande ſich Abſatz ſuchen müſſen. Er⸗ 
widern aber die europäiſchen Staaten Gleiches mit Gleichem ver⸗ 
ſperren auch ſie den amerikaniſchen Waaren den Zugang in ihre 
Länder, dann ſitzt man drüben auf dem Trockenen. Die extreme 
Schutzzollpartei in der nordamerikaniſchen Union iſt, wie weiter 
oben ſchon geſagt, ſehr einflußreich und mächtig, ſie hat es ja 
fertig gebracht, daß bei der letzten Präſidentenwahl der reform⸗ 
luſtige Cleveland nicht wiedergewählt wurde, und es iſt darum 
nicht unmöglich, daß ſie ihre Abſichten an einſichtsvollen Männern, 
die über die Folgen dieſes Vorgehens auch nicht im Mindeſten 
im Zweifel find, und darum dringend von einem excentriſchen 
Verfahren abrathen. Es iſt neulich mitgetheilt, die europäiſchen 
Induſtrieſtaaten verhielten ſich bisher völlig abwartend, es ſei 
weder eine Vereinbarung getroffen, wie man ſich den amerikani⸗ 
ſchen Zollprojecten gegenüber zu verhalten habe, noch viel weniger 
ſeien aber Drohungen nach Washington hin ausgeſprochen. Das 
iſt auch ſicherlich zutreffend, denn, wie oben ſchon geſagt, kein 
Staat hat das Recht, ſich in die geſetzgeberiſchen Arbeiten eines 
anderen einzumiſchen. Aber wenn dieſe Geſetzgebung vollzogen 
iſt und wenn daraus ihm reſp. ſeinen Bürgern ein empfindlicher 
Schade erwächſt, dann hat jeder Staat auch die Pflicht, Alles 
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Die Kinder Kain's. 
Roman aus zwei Erdtheilen von C. Matthias. 
(26. Fortſetzung.) 

„Man will uns ertränken! An die Böte! Die Böte in 
Seel, ſchrie Alles durch einander und zahlloſe Hände ſchickten 
ſich an, die Stricke zu zerſchneiden, an welchen die Rettungsböte 
befeſtigt waren 8 

Der Capitän vertrat ihnen den Weg. 

„Zurück, Geſindel!“ rief er, ſeinen Revolver ziehend. „Der 
Erſte, welcher Hand an die Taue legt, iſt ein Kind des Todes!“ 

Einen Augenblick wich die beſtürzte Menge zurück, aber nur 
um jo zügelloſer drängte fie dann wieder nach vorwärts. 

Da erſcholl ein furchtbarer Krach. Das Schiff, auf einen 
Riff gerathen, bäumte ſich wie ein verwundetes Thier empor und 
neigte ſich zur Seite. 

Ein Angſtgeheul erſcholl. Der Capitän wich den Verzwei⸗ 
felten aus und gab Befehl, die Seile zu den Böten zu kappen. 

Ein großer Kerl packte ihn an der Bruſt. x 

„Mörder!“ ſchrie er, den Ueberraſchten ſchüttelnd. „Deine 
Schuld iſt es, wenn wir Alle ums Leben kommen!“ 

Ein Blitz, ein Knall, dann ein zweiter. Der Meuterer ſtürzte, 
von des Capitäns Kugel getroffen, auf Deck hin, um ſogleich von 
einer Sturzwelle hinweggeſchwemmt zu werden. Ihm folgte 
ein Dutzend anderer Zwiſchendeckspaſſagiere in das verderbliche 
1 ien hakte daran gedacht, ſich gegen den Wogen⸗ 
prall zu en. 

Mr. Kockburn brach ſich durch die heulende Menge Bahn 
und eilte in die Cajüte, um an Papieren und Werthen zuſamm⸗ 
zuraffen, was er in der Eile faſſen konnte. 

Wie die Sachen ſtanden, jah er ein, daß Alles verloren jei. 

Die Matroſen ließen mit äußerſter Anſtrengung zwei Böte 
in die brandende See hinab. Aber das erſte zerſchellte an der 


aus dem Schutzzoll geradezu eine Zollſperre 


aufzubieten, um dieſe Schädigung zu verhüten. Zollkriege ſind 
eine bedenkliche Sache, auch in Amerika würde man erfahren, 
daß allzu ſcharf ſchartig macht! 


| 


| TDagesſchau. 
| Major von Wiſſmann veröffentlicht ein längeres Schrei- 
ben, in welchem er ſeine Anſichten über evangeliſche und katholi⸗ 
ſche Miſſionare in Oſtafrika ausſpricht. Er jagt, er habe den 
deutſchen evangeliſchen Miſſionaren nicht politiſche Beeinfluſſung 
vorgeworfen, halte aber daran feſt, daß die katholiſche Miſſion 
ein werthvollerer Culturfactor ſei, als die evangeliſche. Die ka⸗ 
tholiſchen Miſſionen würden beſſer geleitet, als die evangeliſchen, 
| ihre Lehren übten einen größeren Einfluß aus, fie verftänden 
| auch die Eingeborenen beſſer zur Arbeit zu erziehen. Weiter 
mache das Aufkaufen von Sclavenkindern durch katholiſche Miſſio⸗ 
nare einen tiefen Eindrück und habe guten Erfolg. Die evan⸗ 
geliſchen Miſſionen müßten beſſer geleitet werden, dann würden 
nicht ſo große Summen, wie gegenwärtig, unnütz fortgeworfen 
werden. Der Reichscommiſſar iſt, nach Wiederherſtellung ſeiner Ge⸗ 
ſundheit, gern bereit, ſein Dienſte und Erfahrungen der evangeli⸗ 
ſchen Miſſion zur Verfügung zu ſtellen. 

Aus Friedrichsruhe wird uns berichtet: Nachdem Für ſt 
Bismarck verſchiedene Journaliſten empfangen, wuchs in 
letzter Zeit das Heer der Petenten um dieſelbe Gunſt derart 

maſſenhaft an, daß einer nicht geringen Zahl ſolchen Bittſteller 
nur auf dem Wege gedruckter Abſage die Nichtbewilligung einer 
Audienz ausgeſprochen werden konnte. 

Fürft Bismarck empfing am Dienſtag in Friedrichsruhe eine 
Deputation der zum Bundesſchießen in Berlin eingetroffenen 
Independent⸗ Schützen und unterhielt ſich mit den 


Herren ſehr ausführlich über deutſche und amerikaniſche Ver⸗ 


hältniſſe. 


In diplomatiſchen Kreiſen Roms verlautet mit vieler Be⸗ 
ſtimmtheit, Ende Auguſt werde eine Zuſammenkunft des 
deutſchen Reichskanzlers von Caprivi mit dem italieniſchin Mi⸗ 
niſterpräſidenten Crispi, dem öſtereichiſchen Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, Grafen Kalnoky und dem britiſchen Premierminiſter Lord 


Salisbury in Kiſſingen ſtattfinden. 

Nach der „Poſener Zeitung“ ſind von den vereinigten Dom⸗ 
capiteln der Erzdiöceſe Poſen⸗Gneſen für den erzbiſchöflichen 
Stuhl in Vorſchlag als Candidaten gebracht: Cardinal 
Ledochowski, Prinz Edmund Racziwill, Weihbiſchof Likowski und 
die Domherren Kraus nnd Dorszewski. 


Deutſches Reich. 
Kaiſer Wilhelm wohnte am Montag den Bootsexer⸗ 
citien des deutſchen Geſchwaders im Hafen von Chriſtianſand bei, 
verließ aber das Schiff nicht. Am Dienſtag Vormittag um 
10 Uhr wurde die Weiterreiſe nach Bergen angetreten, wo der 
Kaiſer am Mittwoch Nachmittag einzutreffen hofft. Ueber den 
weiteren Reiſeplan theilt der „Reichsanzeiger“ mit, daß der Kaiſer 
zunächſt in Bergen Halt zu machen, alsdann in verſchiedene 
Fiords (Meerbuſen) einzulaufen und am Ende derſelben jedes⸗ 
mal den Landweg zu wählen gedenkt. So iſt ſpeciell die Land⸗ 
tour von Eide nach Gudwagen über Foswagen in Ausſicht ge⸗ 
Schiffswand, ſobald es die Oberfläche des Waſſers berührte; das 
andere hielt ſich auf den Wellen. Ballaſt aller Art flog hinein, 
dann folgten die Menſchen, zuerſt die Frauen, Kinder und die 
Kranken. Die Männer drängten ſich zuletzt in das zum Sinken 
gefüllte Boot. Endlich ſtießen ſie vom Schiffe ab. 

Jammernd und wehklagend begleiteten die Zurückbleibenden 
ihre Abfahrt. Verzweifelnd ſprangen einige in die See, in der 
Abſicht, dem Boote nachzuſchwimmen. Allein ſie erreichten es 
nicht. Trotz aller Mühe, ſich über Waſſer zu halten, verſank 
einer nach dem andern in die wogende Tiefe. 

Das Boot wurde immer wieder, einer Nußſchaale gleich, auf 
das Wrack zurückgeworfen. Alles Arbeiten der an den Rudern 
um ihr Leben kämpfenden Schiffsleute war nutzlos. Beim drit⸗ 
ten Anprall füllte das Boot ſich mit Waſſer und es verſank 
dicht an der Schiffswand. Ein einziger, entſetzlicher Schrei zeigte 
die Cataſtrophe an. Gurgelnd ſchloß ſich die Fluth als Grab jo 
vieler Menſchen. 

In dieſem Augenblick erſchien Mr. Kockburn wieder anf 
Deck. Er hatte beſchloſſen, das kleine Boot flott zu machen, 
welches bis jetzt unbeachtet am Stern hielt. Bis dorthin zu 
kommen, war ſchwierig, denn die Menge verſperrte ihm den 
Weg und die Sturzwellen gingen unaufhörlich über Deck. Den⸗ 
noch gelang es ihm; die Dunkelheit begünſtigte ſein Unternehmen. 
Von dem Steuermann und einem fremden Menſchen, der ſich 
ihm unaufgefordert angeſchloſſen hatte, begleitet, kappte er die 
Seile und ließ das Fahrzeug in die See hinab, indeß die Men⸗ 
Hie ar an der entgegengeſetzten Bordſeite vergeblich nach 

e e. 

Da plötzlich trat Eberhard ihnen in den Weg, an ſeinem 
Arme Ella, welche ſich feſt an ihren Begleiter ſchmiegte 

„Mr. Kockburn, nehmen Sie uns mit, oder retten Sie we⸗ 
nigſtens dieſe Dame,“ ſprach er in befehlendem Tone, dabei 
doch leiſe genug, um die Menge nicht aufmerkſam zu machen. 


nommen, die bereits im vorigen Jahre geplant war, damals aber 
wegen ſchlechten Wetters unterlaſſen werden mußte. So weit 
bis jetzt bekannt, liegt es nicht in der Abſicht des Kaiſers, ſich 
weiter nördlich als nach Molde und dem Moldefjord über Aale⸗ 
ſund zu begeben, einem Punkte, der ſchon im Jahre 1889 
Sr. Majeſtät beſonders gefallen hat. Auch von Molde aus find 
verſchiedene Landparthien geplant. Auf manche lohnende Par⸗ 
thie will Se. Majeſtät indeſſen, in Rückſicht auf die Heimath ver⸗ 
zichten, da die zu erledigenden Regierungsgeſchäfte ein längeres 
Fernbleiben nicht wünſchenswerth erſcheinen laſſen. 

Der Kaiſer hat eine Einladung des Senats von Lübeck, 
dort in dieſem Jahre einen Beſuch abzuſtatten, wegen Zeitmangels 
abgelehnt, für das nächſte Jahr aber beſtimmt zugeſagt. 

Die Kaiſerin Friedrich wird in den nächſten 
Tagen über Venedig nach Athen reiſen. 

Prinz Heinrich iſt wegen einer Erkrankung ſeiner Ge⸗ 
mahlin, der Prinzeſſin Irene, mit der Kreuzercorvette „Irene“ 
aus Norwegen nach Kiel zurückgekehrt. 

Der Erbprinz von Meiningen hat nach einer 
Meldung aus Erdmannsdorf im Rieſengebirge ſeiner Gemahlin 


neuerdings mitgetheilt, daß ſeine Geneſung die erfreulichſten 


Fortſchritte mache, und daß er ſpäteſtens zum Geburtstage der 
Prinzeſſin, am 24. Juli, in dem genannten Schloſſe eintreffen 
werde. Auch der Großherzog von Heſſen wird zu kurzem Aufent⸗ 
halt dorthin kommen. 


Ausland. 


Fraukreich. Der Aderbauminifter hat dem Minifterrathe 
mitgetheilt, daß der Saatenſtand in der Umgebung von 
Paris ſchlecht, in den übrigen Gebieten meiſt wenig günſtig iſt. 

Großbritannien. In der Bowpſtreet in London iſt es am 
Montag Abend zu recht groben Ruheſtörungen gekommen. 
Eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge, welche zu Gunſten 
der Forderung eines Theiles der londoner Polizeibeamten nach 
höherem Gehalt demonſtrirte, füllte die ganze Straße. Eine 
ſtarke Abtheilung berittener Schutzleute verſuchte vergeblich, die 
Straße frei zu machen. Mehrere Perſonen wurden verhaftet, 
eine Anzahl verwundet. Der Scandal war ſo groß, daß der 
Prinz von Wales, welcher von der in der Nähe liegenden Oper 
heimkehrte eine Cavallerie⸗Abtheilung als Escorte erhalten mußte. 
Noch weit größeres Aufſehen als dieſe Streikbewegung der lon⸗ 
doner Polizeibeamten erregt aber die offene Widerſetzlich⸗ 
keit der Mannſchaften eines londoner 
Garde Bataillons gegen ihre Officiere. Die Soldaten 
wollen leichteren Dienſt haben und verweigerten deshalb kurz 
und bündig den Vorgeſetzten den Gehorſam. Alle Ermahnungen 
des Regiments⸗Commandeurs wurden mit Pfeifen und Hohnru⸗ 
fen beantwortet. Die Ausſchreitungen der Soldaten die 
Mannſchaften der engliſchen Armee werden bekanntlich nur an⸗ 
geworben — daben in letzter Zeit dermaßen zugenommen, daß 
ſie Bedenken erregen müſſen, und die offenbare Disciplinloſigkeit 
einer Gardetruppe ſetzt der Sache die Krone auf. In London 
hat man von der Einführung der allgemeinen Wehrpflicht abſo⸗ 
lut nichts wiſſen wollen. In Folge der gegenwärtigen 
Bewegung können die Dinge aber doch leicht ſo weit kommen, 


„Daß ich ein Narr wäre!“ lachte der Capitän heiſer. 
„Jeder für ſich! Das Boot iſt kaum groß genug für uns. Wenn 
Sie durchaus Salzwaſſer ſchlucken wollen, thun Sie es ohne 
meine Geſellſchaft!“ 

„Iſt das die Ehre eines engliſchen Capitäns?“ rief Eber⸗ 
hard jetzt, jede Rückſicht außer Augen ſetzend. „Sie verlaſſen, 
bei Gott, nicht lebendig dieſes Schiff ohne uns! Einen Schritt 
nur und — Sie ſind, wie wir Alle, des Todes!“ 

Des Capitäns Hand zuckte nach der Piſtole, aber wollte er 
nicht eine wilde Meute auf ſich hetzen, ſo durfte er ſie nicht ge⸗ 
brauchen. Vielleicht half hier Liſt über Gewalt. 

„Nun denn, hinein in des Teufels Namen, damit wir den 
blutigen Black Eagle in den Rücken bekommen!“ knirſchte Kock⸗ 
burn und kletterte ins Boot, in der Hoffnung, dem Zudringlichen 
zuvorzukommen. 

Allein Eberhard ſchob ihn bei Seite, ergriff Ella und 
ſprang mit ihr in das ſchwankende Fahrzeug, ehe noch der 
Capitän, mit allerlei Gepäck beladen, hinabgelangen konnte. Der 
Steuermann trat fehl und ſtürzte mit einem Schrei in das 
Meer, während der dritte Mann glücklich ſein Ziel erreichte und 
ſich ſtill im Stern des Bootes niederkauerte. 

Der Verzweiflungsruf des unterſinkenden Steuermanns hatte 
die Menge auf die Flucht des Capitäns aufmerkſam gemacht. 
Schreiend wandten Alle ſich nach der Backbordſeite. 

„Da iſt noch ein Boot!“ rief eine gellende Weiberſtiume. 
„Feiglinge Ihr flieht und laßt uns Frauen umkommen?“ 


a iſt noch Platz! Haltet fie auf! Sie müſſen uns mit⸗ 


nehmen!“ ſchrien die Wahnſinnigen durch einander. 
„Das iſt der Capitän, der Schuft, der uns auf die Felſen⸗ 
riffe feſtgefahren, ſchlagt ihn todt, ſchagt ihn todt!“ rief eine 
heiſere Männerſtimme. 

Planken, Eiſenſtücke, Ballaſtſäcke, Ruder und allerei Geräth 
praſſelte auf das Boot hernieder. 
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kein guter Kamerad. 
Vers jüßen Troſt; 


gethaner Schützenarbeit ladet folgender Vers ein: 


ſpielen. 


daß ſelbſt die zuverſichtlichſten Söhne John Bulls über dieſen 
Punkt anders zu denken beginnen. — Das deutſch⸗eng ⸗ 
liſche Colonialabkommen liegt im Wortlaut vor. 
Es enthält außer den bekannten Mittheilungen noch einige Zu⸗ 
ſätze. So beſagt Artikel 11: „Großbritannien werde ſeinen 
ganzen Einfluß aufbieten, um ein freundſchaftliches Ueberein 
kommen zu erleichtern, wodurch der Sultan von Zanzibar ſeine 
auf dem Feſtland gelegenen und in den vorhandenen Conceſſionen 
der deutſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft erwähnten Beſitzungen 
nebſt Dependenzen, ſowie die Inſel Mafia an Deutſchland ohne 
Vorbehalt abtritt. Es herrſcht Einverſtändniß darüber, daß der 
Sultan gleichzeitig für den aus dieſer Abtretung entſtehenden 
Verluſt an Einnahmen eine billige Entſchädigung erhalten ſoll.“ 
Artikel 12 behandelt die Abtretung von Helgoland. Außer den 
bekannten Beſtimmungen gewährt die deutſche Regierung den 
Einwohnern die Befugniß, „vermöge einer vor dem 1. Januar 
1892 abzugebenden Erklärung, die britiſche Staatsangehörigkeit 
zu wählen; die zur Zeit herrſchenden heimiſchen Geſetze und Ge⸗ 
wohnheiten bleiben, ſoweit möglich, unverändert fortbeſtehen. 
Die deutſche Regierung verpflichtet ſich, bis 1. Januar 1910 den 
in Geltung befindlichen Zolltarif nicht zu erhöhen. Alle Ver⸗ 
mögensrechte bleiben unberührt.“ — Der geplante Maſſenſtreik 
der londoner Schutzleute iſt kläglich geſcheitert. Die 
energiſchen Maßnahmen des Polizeichefs haben die Conſtabler 
eingeſchüchtert, ſo daß nur einige Wenige den Dienſt eingeſtellt 
aben. Am Dienſtag Abend verurſachte zuſammengelaufenes 
ublikum einigen Lärm, wurde aber bald zerſtreut.— Die 
Garde⸗Grenadiere verweigerten auch am Dienſtag den Gehorſam 
und erſchienen nicht zum Appell. Es iſt eine ſtrenge Unterſuchung 
eingeleitet, der eine exemplariſche Beſtrafung folgen ſoll. 
Der londoner Briefträger verein, der höhere Gehäl⸗ 
ter für ſeine Mitglieder erſtrebt, beſchloß zu dieſem Zwecke die 
Vermittelung des londoner Gewerkvereins unter der Bedingung 
anzunehmen, daß dieſelbe binnen zwölf Tagen zu einer günſtigen 
Entſcheidung Seitens der Poſtbehörden führe und mittlerweile 
kein Briefträger wegen Betheiligung an der Agitation beſtraft 
werde, widrigenfalls ein allgemeiner Streik eintreten ſolle. — 
In London heißt es, der deutſche Kaiſer werde mit einem 
Geſchwader perfönlich von Helgoland Beſitz ergreifen, 
X. ödeutſches Bundesſchießen. 
Alle inneren Straßen der Reichshauptſtadt wimmeln jetzt von 
rünberöckten Schützenbrüdern. Hatten doch viele derſelben Berlin 
chon lange nicht, oder überhaupt noch garnicht geſehen. Allent⸗ 
halben begegnet man Schügenbrüdern mal und ohne Schützen- 
ſchweſtern, ſowie Tauſenden von Fremden, die zur Feier des 
Bundesſchießens in Berlins Mauern weilen. Manche kommen 
freilich auf ihrer Wanderung nicht weit, das edle Naß, das ſie 
in irgend einem der zahlreichen Bacchus⸗ und Gambrinustempel vor⸗ 
gefunden, hat es ihnen angethan. Aller Orten hört man die 
verſchiedenſten Dialekte durcheinander ſchwirren, und in den 
mannigfaltigſten Mundarten giebt man ſeiner Befriedigung 
und ſeinem Erſtaunen über das Wahrgenommene Ausdruck. Der 
friedliche Sachſe findet, daß es ſich an der Spree ebenſo „kemied⸗ 
lich“ lebt, wie „derheeme“; den Bayern gefällt es „ſakriſch guet“, 
und der Wiener meint, daß es in Berein „gar z'ſchen“ ſei. So 
tönt aus Aller Munde und in allen Zungen das Lob der Haupt⸗ 
ſtadt. Der Berliner hat aber auch nach jeder Richtung hin für 
die Schützenbrüder geſorgt; namentlich hat man den urgermani⸗ 
ſchen Durſt derſelben gebührend berückſichtigt, und Alles gethan, 
um die Kneipen in das verlockendſte Gewand zu kleiden, um den 
Aufenthalt darin ſo behaglich wie möglich zu machen. Vor 
mehreren Reſtaurants laden Portiers in kleidſamer Schützentracht 
den durſtigen Schützen zur fröhlichen Einkehr ein. An der 
Pforte einer Pilſener Bierkneipe prangt der Vers: „Habt Ihr 
verſchoſſen die letzten Hülſen — Soll Euch erquicken ein 
Trank aus Pilſen!“ Auch Schützen Pocale künſtleriſch 
ausgeführt, mit ſinnigen deutſchen Kernſprüchen, die in mehreren 
Schaufenſtern ausgeſtellt ſind, beweiſen, welches Verſtändniß man 
allerjeits dem Durſt einer Schützenkehle entgegenbringt. Eine 
Majolikafabrik aus Neuhaldensleben hat mehrere ſolcher Pocale 
als Ehrengabe im Gabentempel des Feſtplatzes niedergelegt. 
„Grad' wie die Linie vor Korn und Viſir, So ſei Dein 
Sinn, das wünſch ich Dir“, ſo lautet einer der auf dem Pocal 
angebrachten Sinnſprüche. Zu fröhlicher Erholung Bl 
„Wer blo 
hämmert auf der Scheibe, und aus Geiz nichts gönnt dem 
Leibe; — Wer mich, den Humpen, nicht gerne hat, — Der iſt 
Dem ſchlechten Schützen ſpendet folgender 
„Hat's heut auch ſchlecht gegangen, — Laß 
drum den Kopf nicht hangen; Trink aus Desperation 
Zehn Mal dieſe Portion!“ Wie auf die Erwachſenen, ob Männ⸗ 
lein, ob Weiblein, ſo übt natürlich in erſter Reihe das Feſt auf 
die Jugend ſeinen Zauber aus. Nachahmungsluſtig, wie ſie jeder 
Zeit iſt, hat fie allerlei Schützenſpiele erſonnen, bei denen die 
Schießſcheibe, Blaſerohr und Armbruſt eine bedeutſame Rolle 
Aus Allem, was man wahrnimmt, aus dem Jubel und 


Eberhard hatte die Ruder ergriffen. 8 

„Um Gottes willen, fort!“ mahnte Kockburn zum Steuer 
kriechend. „Stoßen Sie ab, oder wir find verloren!“ 

Eberhard bohrte den einen Riemen feſt in die Schiffsplanken 
und lehnte fi dagegen. Der Capitän vichtete ſich am Steuer⸗ 
ruder auf und warf es herum. 

Das Boot ſchoß auf dem Kamme 
Schiffe ab. a 
Aber in demſelben Augenblick ſank der Capitän mit dump⸗ 
fem Schmerzenslaut nach vorn, mit dem Geſicht auf den Boden 
des Fahrzeuges ſchlagend. AN 
Ein ſchwerer Gegenſtand, augenſcheinlich ein eiſerner Fla⸗ 
ſchenzug, von irgend einem Wahnſinnigen an Bord geſchleudert, 
hatte ſeinen Kopf getroffen. Von dort abprallend, ſchoß das 
Wurfgeſchoß auf den Rand des Bootes, zertümmerte ein Planke 
und fiel dann in das Meer. Das Boote ſchwankte und drohte 
zu kentern. Ein raſcher Ruderſchlag hielt es jedoch im Gleich- 

ewicht. 
8 Sie find verwundet?“ ſtieß Eberhard entſetzt aus. 

Aber er erhielt keine Antwort. Des Capitäns Körper 
wurde durch die Bewegung des Fahrzeuges ganz unter die Bänke 
gelſcheudert. 

„Der hat ſeinen Theil!“ 


eutſchen. 
. ſinwiutarli hielt ee 10 en und faßte nach 
lla's Hand, welche zitternd neben ihm ſaß. 
7 ws (Fortſetzung folgt.) 


einer Welle weit vom 


knurrte eine Stimme hinter dem 


der Freude, die überall erklingt, iſt zu erſehen, daß die Schützen 
bereits ihren Meiſterſchuß gethan haben, den Schuß in die Her⸗ 
zen der berliner Bevölkerung. 

Der Beſuch auf dem Feſtplatze betrug Sonntag und Mon⸗ 
tag zuſammen 164000 Perſonen. Dienſtag war der Verkehr 
wegen häufinr Regenfälle ſchwächer. Die ganz ungenügende 
Pferdebahnveron dung mit der Stadt giebt fortwährend zu Klagen 
Anlaß. Insgeſammt ſind bisher 59 Preiſe vertheilt. Amerika 
holte ſich 12, Oeſterreich 8, die Schweiz 2, Holland und Italien 
je einen, Deutſchland 35 Preiſe. Mehrfache Unfälle ſind noch 
auf dem Feſtplatze vorgekommen, keiner aber gefährlich. Als 
Feſtſtädte für das nächſte Bundesſchießen haben ſich Frankfurt 
a. M., Mainz und Nürnberg angeboten. Letzteres wird wohl 
die Feſtſtadt für 1893 werden. — Ein recht erheiternder Zwiſchen⸗ 
fall ſpielte ſich während des Feſtzuges in der Alten Schönhauſer⸗ 
ſtraße ab. Der Zug hatte eine halbe Stunde Aufenthalt und 
dieſen machten ſich die Bayern zu Nutze, indem ſie auf der 
Straße mit fröhlichen Jodlern einen Schuhplattler aufführten. 
Bald holten ſie ſich auch aus der Mitte der Zuſchauer Tänzerinnen 
und ſchwenkten ſie in herum daß es eine helle Freude war. 
Alles ging auf den Scherz ein und unbändige Heiterkeit erfüllte 
die Zuſchauermaſſen. 

Der Erbherzog Ernſt von Coburg hat den auf dem deut⸗ 
ſchen Bundesſchießen in Berlin verſammelten Schützen auf eine 
telegraphiſche Begrüßung die folgende Antwort zugehen laſſen: 
„Den lieben Schützen und ihren lieben Gäſten von Nah und 
Fern wärmſten Dankl Ich bin ſtolz und glücklich, daß der 
Schützenbund im Sinne des nationalen Gedankens fortblüht, 
in dem er vor einem Menſchenalter gegründet wurde, und freue 
mich, daß auch mir, nun das Bundesbanner zum zehnten Male 
entfaltet, noch freundliches Andenken bewahrt wird. Dem deut⸗ 
ſchen Schützenbunde frohes Gedeihen für alle Zeit, in immer 
gleicher Liebe zum Vaterlande, in immer ſtolzerer Freude am 
friedlichen Wachsthun des Reiches.“ 

Die Zeitungen aller fremden Staaten, aus welchen Schützen 
zum großen Bundesſchießen nach Berlin gekommen ſind, berichten 
über den Verlauf, beſonders über den feierlichen Einzug, der Feſt⸗ 
theilnehmer, höchſt ausfürlich und conſtatieren mit vieler Genug⸗ 
thuung den glänzenden Empfang ihrer Landsleute in der Haupt⸗ 
ſtadt des deutſchen Reiches. Namentlich in Wien, Rom und Peſt 
iſt die Befriedigung eine allgemeine. In Rom und Peſt hatte 
7 8 nicht erwartet, daß die Begrüßung eine ſo freundliche 
ein würde. 


— _u.0 


Provinzial: Nachrichten. 
— Gollub, 7. Juli. (Unfall. — Guts verkauf.) 
Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich in vergangener Woche in 
der Nähe einer hieſigen Dampfſchneidemühle. Zur Bewachung 
des Holzhofes hatte man zur Nacht zwei große Kettenhunde los⸗ 
gelaſſen. An einem Morgen verabſäumte der Platzverwalter die 
großen Beſtien feſt zu legen. Die achtjährige Tochter eines Be⸗ 
triebsbeamten bewegte ſich ſpielend in der Nähe der Mühle, als 
beide Thiere auf das Kind losſtürzten und es jämmerlich zurichteten. 
— Das Mühlengut Pachur iſt von dem hieſigen Mühlenbeſitzer 
Koslikowksi für 25500 Mark gekauft worden. 
— Culm, 7. Juli. (Belohnung.) Der Kreisausſchuß 
hat fünf männlichen und fünf weiblichen Dienſtboten für 7jährige 
treue Dienſte bei derſelben Herrſchaft Belohnungen von je 15 Mk. 


bewilligt. 

— Marienwerder, 8. Juli. (Für die Güte 
unſeres Obſtes) ſpricht der Umſtand, daß ſüd⸗ reſp. weſt⸗ 
deutſche Händler, welche im vergangenen Jahre hier bedeutende 
Obſtankäufe machten, auch jetzt bereits wieder Abſchlüſſe zu 
machen ſuchen. Leider iſt unſere diesjährige Apfelerndte zu wenig 
7 77 um irgendwie nennenswerthe Quanta verſenden zu 
önnen. 

— Aus der Tuchler Haide, 7. Juli. (Jagd.) Auf eis 
ner vorgeſtern veranſtalteten Entenjagd wurden im Revier Oſche 
von 10 Schützen 42 Wildenten erlegt. 

— Marienburg, 8. Juli. (marienburg Mlaw⸗ 
kaer Bahn.) Im Monat Juni haben, nach proviſoriſcher 
Feſtſtellung, die Einnahmen betragen: im Perſonen⸗Verkehr 
24 100 Mt., im Güterverkehr 54 500 ME, an Extraordinarien 
24 000 Mk., zuſammen 102 600 Mk. (53 300 Mk., darunter 
48 000 Mk. vom Güterverkehr weniger als im Juni v. J.) 
Die Geſammt⸗Einnahmen vom 1. Januar bis Ende Juni be⸗ 
tragen, ſo weit bis jetzt feſtzuſtellen war, 772 219 Mk. (190 941 
Mk. weniger als nach deſinitiver Feſtſtellung im erſten Halb⸗ 
jahr 1889.) 

— Eibing, 8. Juli (Radfahrer ⸗Gautag.) Am Sonn 
tag hatte ſich zum 2. diesjährigen Gautag des Gaus 29 des 
deutſchen Radfahrerbundes eine ſtattliche Anzahl, ca. 60 Mit⸗ 
glieder deſſelben, theils Sonnabend Abend, theils Sonntag früh 
per Stahlroß in Elbing eingefunden. Vormittags wurde eine 
Ausfahrt nach dem ca. 10 Kilometer entfernten Neukirch unter⸗ 
nommen und es fand auch vort die geſchäftliche Sitzung ſtatt. 
Der diesjährige Hauptgautag wurde zum 7. September nach 
Marienwerder feſtgeſetzt, verbunden mit einem Wettrennen auf 
der Chauſſee Kurzebrack⸗Marienwerder, zum 3. Auguſt eine 
Gautour nach Mewe. Nach dem gemeinſamen Mittageſſen im 
„Deutſchen Haufe” begaben ſich die Theilnehmer zu dem bereitlie 
genden Dampfer, um das Oſtſeebad Kahlberg zu beſuchen. Um 
9 Uhr Abends kehrte man von dort wieder nach Elbing zurück. 

— Danzig, 8. Juli. (Verſchiedenes.) Dem Ober 
bürgermeiſter v. Winter ſoll in dankbarer Anerkennung ſeiner 
großen Verdienſte um die Stadt Danzig das Ehrenbürgerrecht 
verliehen werden. — Dem Director des weſtpreußiſchen Provin⸗ 
zial⸗Muſeums in Danzig Dr. Conwentz iſt das Prädicat „Pro⸗ 
feſſor“ beigelegt worden. — Der vorgeſtrige ſtarke Sturmregen 
hat in den Gärten und auf den Feldern argen Schaden verur- 
ſacht. Von den Bäumen iſt eine Menge unreifes Obſt abgeſchla⸗ 
gen, und das Getreide ift derart verkräuſelt, daß es den Schnit⸗ 
tern große Mühe machen wird. Mit der Rapserndte hat man hier 
nicht beginnen können, da man in Folge des anhaltenden Regens 
mitten in der Heu- und Kleeerndte ſteckt. N 
ſenländereien ſtehen bereits unter Waſſer, da die Abzugsgräben 
voll ſind und keinen Abzug mehr haben. In Folge deſſen haben 
die ö Entwäſſerungs⸗Dampfmühlen in Thätigkeit geſetzt werden 
müſſen. 

— Königsberg, 8. Juli. (Gnadengeſchenke.) Der 
Tochter eines Bewohners hieſiger Stadt iſt in dieſen Tagen 
inſofern eine große Freude bereitet worden, als derſelben in 
Berückſichtigung ihrer außerordentlichen muſikaliſchen Begabung 
und in Anbetracht ihrer durchaus nicht glänzenden Vermögens⸗ 
verhältniſſe aus der Schatulle des Kaiſers, ſowie aus einem 
dem Miniſter der geiſtlichen Unterrichts⸗ und Medieinalangele⸗ 


Die niedrigen Wie⸗ 


genheiten zur Verfügung ſtehenden Fonds zur Anſchaffung eine 
für die weitere Ausbildung des jungen Mädchens einigermaßen 
geeigneten guten Geige, eine Beihilfe im Betrage von zuſammen 
350 Mk. bewilligt worden iſt. 

— Inowrazlaw, 8. Juli. (Pferdelotterie.) Zu 
den am künftigen Freitag, den 11. d. Mts., in Inowrazlaw zur 
Auction gelangenden 2 Pferden hat ſich der Gewinner des 
Pferdes Nr. 29 (2008: Nummer 34 052) bisher noch nicht ge⸗ 
meldet. Er würde gut thun, wenn er bis zu jenem Tage ſeine 
Rechte geltend machen würde. 

— Bromberg, 6. Juli. (Schlachthaus. — Gaſt⸗ 
wirths verein.) Unſer Schlachthaus ift zwar eröffnet und 
den Fleiſchern zur Benutzung übergeben worden, dieſe haben je⸗ 
doch bis jetzt faſt keinen Gebrauch davon gemacht. Nur ein 
Fleiſcher hat vorgeſtern zwei Ochſen dort ſchlachten laſſen. Das 
Ortsſtatut, welches die Fleiſcher zur obligatoriſchen Benutzung des 
Schlachthauſes verpflichtet, erlangt nämlich erſt im Monat 
November d. J. die Rechtskraft. Der Magiſtrat ſcheint das be⸗ 
treffende Ortsſtatut zu ſpät angefertigt und nicht daran gedacht 
zu haben, daß daſſelbe erſt 6 Monate nach Genehmigung der 
Re gierung rechtskräftig wird. — Der hieſige Gaſtwirthsverein 
hat von einem früheren Mitgliede, jetzigen Ehrenmitgliede, eine 
hübſche Fahne erhalten. Am 20. d. M. ſoll die feierliche Ein⸗ 
weihung derſelben im Schützenhauſe ftaitfinden. Mit dieſer Feier 
ſoll gleichzeitig eine Ausſtellung hieſiger und fremder Biere ſtatt⸗ 


finden. Bis jetzt haben ſich 14 Ausſteller angemeldet. 
Jocales. 
Tborn, den 9. Juli 1890. 


— Die Herbſtmanöver der IV. Diviſion bezw. des 11. Armee⸗ 
corps werden in der Gegend von Etin⸗Samotſchin bis Schneidemühl 
links der Netze Nlattfinden. 

— Nordböſtliche Bangewerks Berufsgenoſſenſchaft. An der 
diesjäbrigen ordentlichen Genoſſenſchafts⸗Verſammlung, welche vergan- 
genen Montag in Eberswalde abgehalten wurde, haben aus Danzig die 
Herren Schütz, Schäpe und Herzog tbeilgenommen. Es wurden der 
ſtatutenmäßig ausſcheidende Vorſitzende Baumeiſter Febliſch und ſein 
erfter Stellvertreter Rathszimmermeiſter Baltz aus Berlin, ſowie von 
den ausſcheidenden Vorſtandsmitgliedern u. A. die Herren Müller⸗El⸗ 
bing und Bebrensdorf⸗Tborn durch Acelamation wiedergewählt, 
Bis jetzt batten die kleinen Handwerksmeiſter, welche keinen oder einen 
Gehilfen nicht während des ganzen Jahres beſchäftigten, der Verſiche · 


rungsgeſellſchaft der Baugewerksgenoſſenſchaft angehören und 3 Proc. 


Beiträge zahlen müſſen. Auf Antrag Schütz und Herzog wurden die⸗ 
ſelben nunmehr nach lebhafter Discuſſion der Berufsgenoſſenſchaft über⸗ 
wieſen, wodurch ſich die Beiträge um mehr als die Hälfte verringern. 
Im Jahre 1889 find an Unfallentſchädigungen 495 210 Mk. oder 144 000 
Mk. mehr als im Vorjabre gezahlt worden. Es erlitten 3264 männliche 
und 9 weibliche Perſonen Unfälle, und zwar entfielen von dieſen 129 
auf den Maſchinen⸗ und 3144 auf den Handbetrieb Es iſt alſo auch 
hier die bereits von anderen Berufsgenoſſenſchaften gemachte Erfahrung be⸗ 
ſtätigt worden, daß in den kleineren Betrieben die Unfälle häufiger 
find, als in den größeren. Es wurden 90 Berufungen eingelegt, von 
denen jedoch 45 zurückgezogen ſind. Die Genoſſenſchaft wurde in 27 
Fällen verurtheilt, 10 Fälle wurden zurückgenommen, in 8 Fällen ſteht das 
Urtheil noch aus. Von dieſen Unfällen wurden 2491 innerbalb der 
erſten 13 Wochen geheilt, fielen mithin den Krankenkencaſſen zur Laſt. 
Von den übrigen Unfällen hatten 162 eine vorübergebende Erwerbs- 
unfähigkeit bis zu ſechs Monaten, 448 eine ſolche für eine längere Zeit 
als ſechs Monate zur Folge. Eine dauernde Verminderung der Erwerbs⸗ 
fähigkeit verurſachten 67 Unfälle; der Tod der Verletzten trat in 105 
Fällen ein. Insgeſammt waren 15 308 Betriebe mit 139 324 Arbeitern 
verſicherungspflichtig, welche von 99 634 502 Mk. Löhnen Beiträge zabl⸗ 
ten. Das Vermögen der Genoſſenſchaft betrug Ende v. 99. 1351 963 
Mk., von welchen 1 141776 Mk. auf den Reſervefonds entfallen. Die 
Geſammtſumme der Umlage für das Jabr 1889 beträgt 1 165 455 Mt · 
Der Etat für die Verwaltungskoſten vro 1891 wurde in 
Einnahme und Ausgabe auf 104 000 Mark feſtgeſetzt. Als Ort 
für die nächſte ordentliche Genoſſenſchafts⸗Verſammlung wurde 
Danzig oder Elding auserſehen. Wie f. 3. mitgetheilt, iſt 
die nordöſtliche Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft aus dem Verbande 
der deutſchen Berufsgenoſſenſchaften ausgeſchieden; nachdem jedoch die 
Differenzen gehoben ſind, wird die Genoſſenſchaft dem Verbande wieder 


beitreten. Schließlich wurde beſchloſſen, die Statuten dabin zu ändern 


daß ſämmtliche Renten von den Stationsvorſtänden feſtgeſtellt und die 
Vertrauensmänner auf zwei Jahre gewählt werden ſollen. 

— Der Begriff „geſchloſſene Geſellſchaft“ hat ſeine Definition 
erhalten. Im vorigen Jahre kamen mehrere junge Männer zum 
Reſtaurateur Gudermuth in Rochus (Kreis Neiſſe) und erſuchten um 
Ueberlaſſung des Tanzſaales zur Abhaltung eines Tanwergnügens am 
10. Auguſt v. J8. Sie gaben auch zugleich kund, daß fie noch einige 
Leute aus Mährengaſſe einladen würden Jeder eingeladene Herr bat 
das Recht, eine Dame einzuführen. Sämmtliche Einladungen geſchahen 
brieflich. Da nun der Reſtaurateur der Anſicht war, dies ſei eine „ge⸗ 
ſchloſſene Geſellſchaft“, unterließ er die polizeiliche Anmeldung des Tanz 
vergnügens. Er wurde angeklagt, aber in allen Inſtamen bis zum 
Kammer zericht freigeſprochen. Dieſes aber war anderer unſicht. Es 
entſchied in dem vorliegenden Falle: „Eine ſolche Geſellſchaft iſt keine 
geſchloſſene und das bauptſächlich nicht, weil fie nur einmal zuſammen⸗ 
tritt, keine Sattuten beſitzt und weil der Begriff „geſchloſſene Geſell⸗ 
ſchaft“ auf Tamluſtbarkeiten keine Anwendung findet. Zu einer ſolchen 
iſt die polizeiliche Genehmigung nothwendig.“ Da aber bisher dieſe 
kammergerichtliche Entſcheidung nicht vorgelegen hat, wurde der Reſtau⸗ 
rateur nur zu 1 Mark Strafe verurtheilt, während die Koſten niederge⸗ 
ſchlagen wurden. 

— Theater. Die geſtrige Vorſtellung, in welcher L'Arronges be⸗ 
tanntes und immer noch gern geſehenes Luſtſpiel: „Dr. Klaus“ über 
die Bühne ging, war recht zufriedenſtellend beſucht und erfreute ſich nicht 
fowohl dieſes Stückes halber, mit feinen prächtigen Figuren, feiner bu⸗ 
morreichen Sprache und feiner comiſchen Scenen halber, fondern auch 
wegen der vortrefflichen Darſtellung eines regen Beifalls. Die Dar- 
ſteller ſchaffen diesmal ganz beſonders beiſallswürdige Rollen und na- 
mentlich der „ſogenannte“ Lubowski, den Director Pötter auf das Po⸗ 
dium ſtellte, errang oft ſtürmiſchen Applaus. 

— Die Barbier- Friſeur- und Perückenmacherinnung hielt 
geſtern im Vereinslocal von Blachowski ihre Ouartalsſitzung an. In 
derſelben wurden zwei Meiſter in die Innung aufgenommen, zwei Lehr⸗ 
linge zu Gehülfen geſprochen und drei Lehrlinge eingeſchrieben. Außer⸗ 9 
dem gelangten noch weitere Angelegenheiten zur Berathung. Vertreten 
waren in der Sitzung außer Thorn noch die Nachbarſtädte Brieſen, 
Schönſee, Strasburg, Lautenburg, Culmſee und Gollub. 5 

— Saatenſtand. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht Mittheilun⸗ 
gen über den gegenwärtigen Stand der Saaten und die Erndteausſichten 
der preußiſchen Monarchie. Darnach iſt ſaſt überall zum Mindeſten 


eine gute Mittelerndte zu erwarten, wenn auch bier und da für den Fall a Gefunden wurde ein Regen- und ein Sonnenſchirm, zurückge⸗ Mühlenbericht. 
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durch Ortsſtatut, welches aber erſt durch Beſtätigung Mk. auf Nr. 126 670 149 333. 1 Gewinn von 50 000 Mk. De 44 1380 
ſichtsbehörde Rechtskraft erhält, Die 1 a auf Nr. 4455. 1 Gewinn von 40000 Mk. auf Nr. 43 985. 3 Ge- Mob 00 gelb Band. . | 13 | 80 1 
2 Be XL: en gerege ö reſp. nuen ein⸗ ; 7 Se⸗ D. PR Pe St} 10 — * 
kane Alaſen a digen Weg. von der Steuerpflicht befreit 1 be 25000 W. auf Ar. 7837 113 101 178473 197 808, Surtermehl - » 0... | 5] Ahr 
werden; aber die grundjäglie Feſtſtellung des communalen 7 Gewinne vor 20 000 ME. auf Nr 4961 42 697 48 099 eie EEE 1 4 
Steuerrechtes bleibt der Vereinbarung zwiſchen einer Gemeinde 48 549 57 068 133 370 170 252. 23 Gewinne von 10 000 8 
und dem einzelnen an fie Steuerpflichtigen entzogen. Eine ſolche Mk. auf Nr. 12541 18206 18726 22 895 27 128 Roggen Fabrikate: Ele 
Vereinbarung bleibt nur für die Veranlagung einzelner Gemeinde- 37 643 38 076 47098 66073 80 548 82 120 83617 Mebſl[ ). 1280 [1180 
angehörigen für das laufende Steuerjahr zuläſſig. 86 746 101150 104214 111358 114322 120 644 den M DE EEE 124 - [8 
— Schwurgericht. In der geftrigen Verhandlung, betreffend die 125 346 147 702 158 921 179 816 196 372. 21 4 En 3 #0 5 74 
Anklage wegen Meineids gegen Blaszejewski und Ruynkowski, währte „(Luftballon ⸗ Unglück.) Der am letzten Sonn⸗ Gemengt Mel. . 10 40 l 8 25 20 
die Zeugenvernebmung bis Nachmittag /6 Ubr und es wurde beſchloſſen, tag bei ſtürmiſchem Wetter von der Kriegskunſtausſtellung in Schrot 9 4% 8 [ 520 
e ß | ana anne a: 
bekundete, jewski Januar in Adelig⸗ bei Bensberg landen, a er Ballon, na 
Zn 1 b Eng Une babe, einige derſelben wollen erreicht, 3 Geſchwindigkeit in die Höhe ſtieg, zwei Geriten- Fabrikate: 5 5 5 
fogar dem Zeugen Vorwürfe darüber gemacht haben, daß er, obwohl außen an der Gondel hängende Männer mit ſich nehmend. Der re FR = „ er 
eine Frau entbunden ift, nicht nach Haufe gebe. Demnach wären auck Eine von dieſen ſtürzte aus einer Höhe von 50 Metern hinab in %%% 14 30 
die Angaben des Rynkowsti, der bekundete, daß Blaszejewski am 1. Ja. die Tiefe und blieb leblos liegen, der andere Begleiter ſprang Te 13 | 50 13 | 50 
nuar ſich ſchon in Oſtrowi-Brinsk befunden babe, unwabr. Der Ver- ſpäter bei der Landung auf einen Baum, wobei er ſich nur ge⸗ x = 4 e = 13 10 
theidiger des Erſtangeklagten, Juſtirath Scheda, ift in re doß |tingfügig verlegte, Infolge der . ging. ge un a 1 A 
trotz der umfangreichen Beweisaufnabme die Hauptpunkte, u mit dem Luftſchiffer wiederum in die Höhe, doch gelang i Br, 1 en 218 
Skolarsti oder Czaikowski gefiohlen, a e ar ar F e kon e Di 15 7 San ne do. 2332 1 50 12 50 
ärt ſeien.? jaikowski nicht eber ſe der Ballon fortflog und endlich in der Na De Be 2 — 59 
e e 568 0 familiären Rückſichten geſcheben - Erde kam. R ea — 1 ⁰ 5 10 Pr 
Es ift ebenſo nicht nachgewieſen, daß er am 1. Januar nicht zu Haus (Trauung im Lu it b a [Io n.) In New-York Bu l . 15 20 5 20 
war, und wenn den Entlaſtungszeugen kein Glauben geſchenkt würde, ließ ſich der Luftſchiffer Howell mit einem Fräulein Anderſon do⸗ 1. 1480 1410 
tönnte es bei den Belaſtungszeugen auch nicht geſcheben, da ja in- trauen, und zwar in ſeinem Ballon. Nachdem der Geiſtliche, 2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Cem nern 


ms, der ſeit der Vollfübrung des Diebſtabls Trauzeugen und Brautjungfern den Ballon verlaſſen hatten, Weizen- und Roggen-Fabrikaten, von 30 Ctr. Gerſten⸗Futtermehl und 
. ae die hauptſächlichſten Daten entfallen fein kön⸗ e der Bräutigam: „Los 5 Die Stränge, welche Bus VfR Grützen und Kochmehl und von 10 Ctr. 
nen. Er bitte daher um Freisprechung event. dem Angeklagten den den Ballon feſthielten, wurden zerſchnitten und das Luftſchiff Die zur Verpodung erforderlichen Säcke find entweder franco eine 
$ 157, 1, nach welchem die Strafe ſich auf die Hälfte der ein Viertel | jegelte graciös davon, unter dem betäubenden Jubel der großen zuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
ermäßigt, wenn die Angabe der Wahrheit gegen ihn felbfl eine Ber: Volksmenge, die durch die Neuigkeit einer Hochzeits reiſe im Ballon berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


folgung wegen eines Verbrechens oder Vorgehens nach ſich zieben konnte, nicht wenig erregt war. 


S H da er that ſächl ich in Notblage befunden. Denn (Ein Kremſer überfahren.) Auf der Louisville Telegraphiſche Schlußcourſe. 
ee eee „ geſagt, bätte er ja durch vorherige Eiſenbahn überfuhr ein Schnellzug einen Kremſer. 21 Perſonen f Berlin, den 9 Juli 
ſalſche Angabe ſich eines Vergebens ſchuldig gemacht. Der Ver- wurden getödtet, 3 ſchwer verlegt. | Tendenzfder Fondsbörſe⸗ feit. | 9.7. 9. 
tbeidiger des Zweitangeklagten, Rechtsanwalt Werth, plaidirte dabin, * Arbeiterbewegnng.) Nach Depeſchen aus Buenos Weller 1 Fe e = 125 | 22 
daß Ryntowski ſich in keiner Weiſe für den Diebflabl intereſſiren konnte, Ayres iſt in dem ſüdamerikaniſchen Salpeterhafen Iquique en re A 171 BB: un . 1 170 
um deshalb eine falſche Ausſage zu machen. Bezüglich feiner Angabe, ernſter Ar beiterſtreik ausgebrochen, welcher zu großen Bolnlide Riönpbriett 6 wis 22750 71 
daß er den Blaszejewski am 1. Januar in feiner Wohnung geſeben babe, Ruheſtörungen Anlaß gegeben hat. Handel und Schiffsverkehr Polniſche Yiquidationspfandbriefe . - 66.20 | 65,20 
fo reducirt ſich das Verbältniß der Ent⸗ und Belaſtungszeugen auf ein ſtocken gänzlich. — Immer neue Kundgebungen aus Arbeiter⸗ Biene 5 Pfandbriefe 3/ vroe. 98 20 19 
Minimum; da kein Zeuge bebaupten konnte, daß B. nicht einen kleinen kreiſen gege n Str eik 8 werden bekannt. ! So wird 10 De ee Hi a g 3 11110 
Zeitraum unbeobachtet war, ſodaß er den Weg von drei Kilometern von Magdeburg berichtet: Die Führer der organiſierten Arbeiter ee 
einem Orte zum andern inzwiſchen nicht bätte zurücklegen können. Wenn in Magdeburg, Buckau und Neuſtadt haben beſchloſſen, u zu September. October 183.— 183,— 
auch nicht alle, ſo werden doch wenigſtens einige der Verwandten des wirken, daß in nächſter Zeit Streiks zur Erzielung von 8 755 = 1 in New⸗Mork NR 1 42.5 
Rynkowski, wenn fie auch unvereidet blieben, die Wabrbeit gefagt baben, erhöhungen nicht ſtattfinden ſollen. Es ſollen nur die Arbeiter Roggen: 5 3 A 13 1 — 
da nicht anzunehmen ſei, daß Alle von der * Mutter bis zum unterſtützt werden, welche ſich im Streik bereits befinden. Juli⸗Auauſt ee a 
jün i , p ß . nn September⸗Oetober 150, — 149,70 
Nane Die Geſchworenen bejabten bezüglich des Ryntowsti die Handels Nachrichten. nun: Fe de . e 
Schuldfrage, jedoch unter Annabme ſtrafmildernder Umſtände aus 8 157, 11 N Thorn, den 9. Juli 1890. 8 „ e F te Bu 
und nahmen bezüglich des Rynkowski fabrläſſigen Meineid an, Der Wett. bewölkt les pro 1000 Kilo ab ber Babn. ee 38,30 | 3840 
Gerichtsbof erfannte demgemäß gegen Dlaczelewöti auf fünf Jahre Zucht. gpeyen, gefragt wenig angeboten. 126pfd. bunt 178 Mt., 130pfd. bell 70er Zuli-Auuft :» . : .» 36,10 36,90 
baus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer und dau⸗ 183 Ml., 70er Auguſt⸗September 5 36,7 36,90 
ernde Unfähigkeit als Zeuge oder Sachverſtändiger eiblib vernommen Roggen, unverändert, 122pfd. 152 Mk., 124 öpfd. 153154 Mk. Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. Pt. 
werden zu können; Rynkowski wurde mit ein Monat Gefängnig de⸗ 5 Pine Bann. 5 Nr rt 
ſtraft, welche durch die Unterfuhunysbaft als verbüßt erachtet wurde Hafer, th e dach Ouattät 156-2109 Mt. Waſſerſtand der Weichſel am 9. d. Mitt. 12 Uhr am Windpezel 0,15 m. 
— Damit bat mit dieſer, geſtern um 8°, Uhr Abends beendeten Vers Rüdſen. tranfit je nach Qualität 195—200, inländischer je nach 
handlung die diesläbrige dritte Schwurgerichtsperiode ihr Ende erreicht. Qualität 208—215 Mk. klamme Waare ſchwer verkäuflich. 


Grundſtück 
Brückenſtr. 25 26 unter günftigen 
Bedingungen zu verkaufen. Zu erfra⸗ 
gen bei S. Rawitzki. 

7 n ltſtadt Nr. 165 iſt eine Wohnung 
u Brucenſtraße 25126, 2. Etage von von 5 Zimmer mit Cabinet, ſowie 

- m ſofort zu vermiethen. eine Wohnung von 4 Zimmer mit 

deihen. Packele a 80 u. 150 3 ad Wildu n en ee S. Rawitzki. Cabinet zu verm. E. R. Hirschberger. 
Pf., Proſpecte gratis bei Hugo u 1 Wohnung in der 1. Etage, 3 Zim. 1 Wohnung zu vermiethen. Topp 
Claass, A. Kooz Tara. Die Hauptquellen: e ene und Helenen-Quelle sind | 1 Entree, Küche u. Zubehör iſt vom 1 Str. 211. Ww. Schnögass 
seit lange bekannt durch unübertroffene Wirkung bei Nieren, Blasen- I. Oct. zu verm. Jacobsſtr 227/28. _ 9 euftädt. Markt 231 find mei Wob- 

und Steinleiden, bei Magen- und Darmkatharrhen, sowie bei Stö- Keri 207 eine Etage, En⸗ nungen von je 3 Zimmern, Küche 
rungen der Blutmischung als Blutarmuth, Bleichsucht u. s. w. Wasser tree, 4 Zim, Alk. Mädchenſtube u. Zubeh. vom 1. October zu vermiet. 
genannter Quellen kommt stets in frischer Füllung zur Versendung, in Küche, Speiſek. ꝛc vom 1. Oct. z. verm. 2 Wohnung. mit 4 u. 3 Zim., Balk. 
1889 waren es über 631600 Flaschen. — Anfragen üder das Bad, über ine herrſchaftliche Balkonwohnung, Mädchenſtube u. Zub. iſt v. 1. Oct. 


Tuber. im Sicherer Verdienſt. 


Alter von 1—12 Monaten Solide, tüchtige Agenten eines jeden Standes werden bei hohem 

müſſen im Sommer Kuhmilch Verdienſte für den Vertrieb von nur geſetzlich erlaubten leicht verkäuf⸗ 

mit 2 Zul von ai von lichen Staats- und Prämien-Looſen angeſtellt. Franco⸗Offerten an 
eee ES: 


erhalten, ſollen fie blühend ge⸗ 


Zur Errichtung eines Hotels 
wird ein paſſendes Grundſtück 
geſucht. — Offerten unter W. 4 
Bromberg poftlag. bis 15. Juli. 


—— 


Gesucht 


werden im ganzen deutschen Reiche 
fähige Personen, welche über einen 


— 


ausgedehnten Bekanntenkreis verfü- ] Wohnungen im Badelogirhause und Europäischen Hofe erledigt: beſtehend aus 6 Zimmer u. Zu⸗ zu verm. A. Schienauer, Mocker. 
kung, Per ahzusetzende Artikel t Die Inspeotion der Wildunger Mineralquellen-Aotien- behor, it im Nittweger'ſchen Kaufe, Bee eninmgshalber it die von Here 
allgemein beliebt und leicht verkäuf- Gesellschaft. 12 Tr. Elifabethftr. 200. Pens 1. Des Hauptmann Lauf innegehabte 
ich, of unter Ausabe bisheriger —— — er. 8050 vermiethen. Wohnung, 7 Zimmer, Balkon und 
igkeit unter X. n Rud. l | ohnund verm. Schröter allem Zubehör von ſofort zu verm. 
Mosse Berlin, zur Weiterbeförderung. | Deutſche Lebens- erfid) L rungs⸗Ge L Uſchaft in Lubeck. Windftr. 164 Parterre: 3 9 Culmerſtraße 340/41. 
. green Gegründet 1828. u. Zubehör. 1. Etage: 5 Stuben oder ohnung, 3 Zim. und Zub. 2 Tr. 
2 Lehrlinge | Nach dem Berichte über das 61. Geſchäftsjahr waren ul, 1889 bei der 3 u. 2 Stub. u. Zub. 2. Etage: zwei W̃ vom 1. Oct. zu e 


ſucht M Braun, Goldarbe iter, 
Copp.⸗Str. 188. 


Einen Lehrling 
ſucht von ſogleich Bäckermeiſter 
E. Hass, Podgorz. 


Geſellſchaft verſichert: 40567 Perſonen mit einem Capitale von Mark 
146 425 767,10 Pf. und Mk. 173 229,62 Pf. jährlicher Rente. 
Das Gewährleiſtungscapital betrug ult. 1889 Mk. 39 951 875,65 Pf. 
Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 1889 für 19 275 Sterbe⸗ 

5 fälle geaahlt Mk. 57 119 868,86 Pf. 

Die Geſellſchaft ſchließt Lebens, Ausſteuer⸗, Sparcaſſen- und Renten⸗Ver⸗ 
NaN feften und billigen Prämien, ohne Nachſchußverbindlichkeit für die 
erſicherten. 

Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 1 d-5 verſichert, nimmt 
am Geſchäftsgewinne Theil, ohne deshalb, wie bei den anderen Geſellſchaften, eine 
höhere Prämie zahlen zu müſſen. Der Vortbeil, den die Geſellſchaft bietet, ber 
ſtebt alſo in den, von vorn herein 5 niedrig bemeſſenen Prämien, ſowie 
darin, daß die Verſicherten trotzdem 75 Procent des ganzen Geſchäftsgewinnes 
erhalten. Der Gewinnantheil für jede einzelne Verſicherung iſt ein von 4 zu 4 
Jahren ſteigender, und zu dem Vortpeil der von Anfang an möglichſt niedrigen 
Prämien tritt noch der, daß dieſe niedrigen Prämien ſich mit der Dauer der ein⸗ 
zelnen Verſicherung ſtetig ermätzigen. Dieſer Gewinnantheil, welcher am Schluſſe 
des je 4. Jahres außbesab‘t wird, betrug bisber durchſchnittlich: 
für die erſte 4jährige Vertheilungsperiode: 16,73 pCt. einer Jahresprämie 

„ „ zweite „ „ 37,65 


Stuben und Zubehör. Altſtädt. Markt Nr. 277. 


— 


tohnungen von 2 Zimmern, En- Tine Wohnung von vier Zimmer 
28 tree, Cabinet, Küche u. dub E Entree, und Zubehör a vom 
ſowie auch ſolche von 3 Zimmern per 1. October cr. zu vermiethen. 


1. October zu verm. Mauerſtr. 395. Löwenapothele Thorn-Nenſtadt. 
. —Aeehle. gl. möbl. b. Unm eb e 3. Backerſtr. 253. 


2 Mein . öbl. Wohnung vom 15. d. Miß. 
Een u. Schankgefeäft, M zu ne Bade 20 
mit großen neuen Räumen ift vom (ine Wohn. b. I. Der u 5 5. 
1. October d. J. zu verpachten. E F. Se Fiſcer⸗Vorſtadl. 
F. Deuter, Conmeſſed gas, 3. Etage, eine Woh. 
„Bromb.-⸗Vorſt, Schulſtr. 61. v. 4 Zimm., Küche u. Zubeh. 

n meinem neuerbauten Hauſe für 600 Mk. vom 1. Juli oder 1. Oct. 

Bromb.⸗Vorſt., Schulſtr. 61, ſind zu vermiethen. 
2 8 herrſchaftliche Wohnungen zum Tchillerſtraſſe 12758 


1. Oct. d. J. zu vermiethen. ‚it eine Wohnung von 5 Zimmern, 


Eine gute 


Decimalwaage 


(20 Centner Tragkraft) ſteht zum 
Verkouf bei ABER 


® Ludwig Latte. 
Eine junge ſchwarze Teckelhündin 
iſt abhanden gekommen. Wiederbringer 
erhält Beloh. E. Böhlke, Culmerſtr. 


Ein kl. Grundftück, 


N N „ „ dritte, „ . 5 — E. Deuter. Küche, Waſſerleitung u. ſ. Zubehör in 
dicht b. Marienwerder reiz. gel. 8 Morg. 1 8 vierte 5 2 REN 4 | ohnungen A 4 Stuben, Entree, der 2. Etage vom 1 Oct. u a 


Gemüſeland, 2 Obſtgärten, 2 kl. Häuſer 


nebſt Zubehör, zu jedem Unternehmen Küche u. Balkon nebſt Zubehör G. Scheda. 


in der Hofſtraße, Bromb.-Vorit. — Dine B Wohnung, ſehr schön, im Garten ſehr Ihön, im Garten 


Nr. 190 hat zu verm. Mich. u. gelegen, beſtehend aus Salon, 4 


60,10 1 [4 L 
8 Ge San „Austunft mir ten re von der Geſellſchaft und 
rer aller en beſtellten retern ertheilt. 
e 7 5 De In Thorn von J. Schnibbe, Schuhmacherſtraße 387. Sckober 18 7 Stub, 8 lt 
8 B z um October Wohnungen, 2 Stub, immern, Balkon und Zubehö 15 
en — . — rabe 53. Wo nung von 3 Zim, Balkon u. Zub. äckerſtraße 257 iſt die zweite Eg Küche und Zubehör 5 vermieth. Oetober ab, mit auch n W zu 
m. Zim. iſt z. v. Gerſtenſtr. 98 II. Culm.⸗Vorſl. z v. 60. Wichmann. zu vermiethen. Hintzer. Rausch, Gerechteſtr. vermiethen. W. Pastor, Brombergerſtr. 


—ů 4 
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Gott hat es gefallen, nach kur⸗ 
zem, ſchwerem Leiden, meinen ge⸗ 
liebten Mann, meines Kindes 
guten Vater, unſern Bruder und 
Schwager, den Fleiſchermeiſter 


Theophil Paczkowski 


im 38. Lebensjahre aus dieſem 
Leben zu rufen, welches wir um 
ſtille Theilnahme bittend hierdurch 
anzeigen. 5 

Thorn, den 9. Juli 1890. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Exportation beginnt Sonn⸗ 
abend um 4 Uhr Nachmittags, 
vom Trauerhauſe Heiligegeiſtſtr. 
aus, ſtatt. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Grem⸗ 
boezyn — Blatt 28 — auf den 
Namen des Theodor Szarszewski, 
welcher mit Veronika geb. Miel⸗ 
nicka in Ehe und Gütergemeinſchaft 
lebt, eingetragene, zu Gremboczyn 
belegene Grundſtück am 


9. Auguſt 1890 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Termins = Zimmer 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 16,43 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
420,90 Hektar zur Grundſteuer, mit 
45 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 30. Mai 1890. 
Königliches Amtsgericht. 
Zwangs sverſteigerung. 

Im Wege ver Zwongsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Korze⸗ 
niee Kämpe — Blatt 7 — auf den 
Namen des Beſitzers Heinrich Titel 
eingetragene zu Korzeniec belegene 
Grundſtück am 


30. Muanſt 1990 

+ ee eU 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 


Gerichtsſtelle — Terminszimmer 4 


verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 43,56 Thlr. 
Reinertrag u. einer Fläche von 9.165,10 
Hektar zur Grundſteuer, mit 90 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abth. V ein- 
geſehen werden. 

Thorn, den 4. Juli 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Verdingung der Liefe⸗ 
rung von 70 000 Stück eichenen, kie⸗ 
fernen oder buchenen Bahnſchwellen, 
832 Stück eichenen Weichenſchwellen, 
102 000 laufd. m Stahlſchienen, 12 000 


Paar Schienenlaſchen, 46 000 Stück 


Laſchenbolzen, 47 000 Stück doppelten 


Federringen, 280 000 Stück Haken⸗ 


nägeln, 122 500 Stück Unterlags⸗ 
platten und 70 000 Stück Schwellen⸗ 


bezeichnungsnägeln. Termin zur Ein⸗ 


reichung und Eröffnung der Angebote 
am 4. Auguſt er., Vormittags 11 
Uhr im Matertalien⸗Bureau der unter⸗ 
zeichneten, bei welchem die Bedingun⸗ 

en eingeſehen und von welchem die⸗ 
felben gegen koſtenfreie Einſendung von 
0,50 Mek. für Schwellen, 0,70 Mk. für 
Schienen, 0,60 Mk. für Laſchen und 
0,90 Mk. für das übrige Kleineiſen⸗ 
zeug poſtfrei bezogen werden können. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Bromberg, den 5. Juli 1890. 
Königl. Eiſenbahn⸗Direetion. 
; mu 

Ein gut erhaltener 


Flügel 
ſteht zum Verkauf 
Breiteſtr 88, 


1 Tr. 


Kellerräumen 


verbraucht wird, iſt bis auf Weiteres ö 


auf 13½ Pf. für den ebm ermäßigt 
worden, wenn von einem Abnehmen 
jährlich 1000 ebm oder mehr ver⸗ 


braucht werden. Ein jederzeitiger Wi⸗ 


derruf dieſer Ermäßigung wird jedoch 
ausdrücklich vorbehalten. 


Gas verbraucher, welche dieſe Ver⸗ 


günſtigung genießen wollen, müſſen, 
wo Flammen in obern Räumen durch 


die die Kellerflamme brennen, die; 
nothwendige Trennung der Gasleitung 
auf ihre Koſten durch die Gasanſtalt 
vornehmen laſſen. 


Die Preisermäßigung tritt mit dem 
1. Auguſt d. J ein. 
Thorn, den 5. Juli 1890. 


i Preis für Gas das 0 9 


Der Magiſtrat. 
Polizei-Bericht. 
Während der Zeit vom 1. bis ult. 
Juni 1890 ſind: 
13 Diebſtähle und 
1 Betrug, 
zur Feſtſtellung, ferner: 
52 liederliche Dirnen, 
8 Obdachloſe, 
14 Trunkene, 
7 Bettler, 
14 Perſonen wegen Straßenſcandals 
und Schlägerei 
zur Arretirung gekommen. 
902 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 
1 Tranchirmeſſer, 
1 Paar graue Socken, 
1 Portemonnaie mit 1,20 Mk. und 
ruſſ. Geld, 
1 Knaben ⸗Ueberzieher, 
1 Korallenbroche, 
1 ſchwarzes Tuch, 
1 Scheere, 
1 Studenten⸗Abzeichen, 
2 Mützenſchirme, 
1 Portemonnaie mit 3 Mk. 80 Pf. 
und ruſſ. Geld, 
2 Regenſchirme, 
2 Holzböcke, 
1 Marktnetz, 
1 Portemonnaie mit 10 Pf., 
1 Knaben⸗Strohhut, 
1 Huhn, 
1 gelbmetallne Broche, 
1 Münzen⸗Armband, 
1 Rolle ſchwarzes Band, 
1 weißes Taſchentuch M. S. 


Die Verlierer, bezw. Eigenthümer 


| werden hierdurch aufgefordert ſich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb 


3 Monaten an die unterzeichnete Po⸗ 


lizei⸗Behörde zu wenden. 
Thorn, den 7. Juli 1890. 


„Die Polizei⸗Ver waltung. 
3 Sei 

FZwangsperjteigerung. 
Am Freitag, den II. Juli 


Vormittags 10 Uhr 


werde ich in der Pfandkammer des Bi 


Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
| einen elegauten Bene 
| öffentlich meiftbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 9. Juli 1890. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 


Für die 


Einmachezeit. 


Bestes praktisches 


Kochbuch 


k für den bürgerlichen 
Haushalt. 


7 

| ; 
1 Elegant 

gebunden. 

Stets vorräthiginsämt- 

lichen Buchhandlungen. 

Verlag von 
Walter Lambeck in Thorn. 


von Bergmann & Co., Berlin u. Frkf. a. M. 
übertrifft 1. ihren wahrhaft überraschenden 
Wirkungen f. d. Hautpflege alles bish. 
dagewesene. Sie vernichtet unbedingt alle 
Arten Hautausschläge wie Flechten, 
Finnen, r. Flecken, Mitesser ete. 4 St. 50 
u. 30 Pf. bei Adolf Leetz, Seifenfabrik. 


— — —ůp ( 


Frauengrösse & 

Cordpantoſfel Pera paar m. go- 

stoppt. Pilzsohl. M. 3,90, m. imit. 

Lederaufl. M. 4,75, m. Rindspaltleder M. 5, m. holzgenag, 

Tuchsohlen M. 6,50, Tuchschuhe u. Cordechuhe m. ho- 

genag. Tuchsohlen M. 10 b. M. 11. Alles m. Fechdraht 
durchgenaht, sehr haltbar, liefern 

Moll & Steuer, vorm. G. Engelhardt, Zeit, 


000000000000000000 
Wasch- u. Plättanstalt 
F. Jon atowska, 
Brückeuſtr. 15. 
000000000000000000 


dieſelbe Leitung geſpeiſt werden, durch 0 


184 


1 


= 


Sommer-Theater in Thorn. 
Viotoria- Garten. 
Gaſtſpiel des Pötter ' ſchen 
Theater-Euſembles. 
Donnerſtag, den 10. Juli er. 
Auf allgemeines Verlangen: 


Der Schatten. 


Schauſpiel in 4 Aufzügen von Paul 
Lindau. 


Circus Arena. 


Am Bromberger⸗Thor. 
Heute Donnerſtag, den 10. Juli 1890. 
Letzte große Vorſtellung und 
Ringkampf mit dem ſtarken Arbeiter 
Kuzinsky und dem Athleten Wilson. 
r Rufang © Uhr. ag 


ie Direction. 


| 2 verreiſe vom 12. Juli 
| 


Dies in ungefähr zwanzigtauſend Niederlagen ver- 
kaufte und überall als beſtes Mittel gegen alle 
Inſecten anerkannte 


ted 6 ill 
geworden. 
Die echten Flaschen sind mit dem Namen 
J. ZACHERL versehen und kosten von nun ab: 
30 Pfg., 60 Pfg, 1 Mk. und 2 Mk. 


Dieſe auserwählte Specialität vernichtet mit überraſchendſter 
Kraft und Schnelligkeit alles Ungeziefer in Wohnungen, Küchen 
und Hotels, in Möbeln und Kleidern, ſowie auf unſeren Haus⸗ 
thieren, in Ställen, auf Pflanzen in Glashänſern und Gärten. 
Was in loſe m Papier ausgewogen wird, iſt niemals eine „Zacherl⸗ 
Sprecialität“! 


bis einſchl. 12. Auguſt d. J. 
Dr. L. Szu man. 


N 6 Uhr Abends 
General⸗Verſammlung 


Tagesordnung: 
Neuwahl des 1. Vorſtandsmitgliedes. 


In Thorn bei Herrn Adolf Majer. . N Dre 
„ Bromberg „ „ Dr. Aurel Kratz. ore 
„ Okollo „ „ Winfried Strenzke. Zu einem X 


„ Inowrazlaw 


F. Kurowski Nachf. 


ee feinen Rieſtaurant 2 


at 5 a > 2 wird ein 
600,000 Reichsmark baar. SE pe 


Hauptgewin 
Original⸗Kauf⸗Looſe 4. Klaſſe 182. Preuß. Lotterie (Hauptziehung vom 22 zu pachten geſucht. Offert. 
Juli bis 9. Auguft 1890) verſendet gegen baar, jo lange Vorrath reicht, ohne] 7% erbitte unter Falschen 


alle Bedingungen: / à 240, 's & 120, / & 60 Mk.; ferner kleinere An⸗ X Rudolf Mosse, Berlin W., 
theile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen: 7 Friedrichſtraße 66. 8 


NN 


1% à 24, ½¼ 8 12, go à 6, , à 3,25 Mk. Amtliche Gewinnliſten 4. Klaſſe 
verſendet & 50 Pf. pro Exemplar. XXNON 
Carl Hahn, Lotteriegeſchäft in Berlin 8, W., Neuenburger⸗ Straße 25. (gegr. 1868. 1 ze‘ Indel’ 8 1 


er pa 


ift das beſte Inſectenpulver der Welt, 
es tödtet mit wunderbarer Kraft 


Motten, Wanzen, Schwaben 
Flöhe, einen Mauhes ete. 


Empfohlen im Daheimkalender 
für 1690 Monat Mai.) 


Hamburg-Australien 


Pirette urn Daupffhifffahrt von Hamburg nat 
Adelaide, Melbourne, Sydney cntweroen antautone) 


— regelmäßig alle 4 Wochen. 
„Neue er — Ae 
ö Yorzuglinpt Gimid; * 1 Iegen - an 


Billigſte Pa 

e ee dee en 

unf; a . raliſche 
Geſelſcaft. — Börien of 25, fowie deren keweeſſhate Agenten 


H S. Gears in Thorn. 


. ä FR 21 e 
18 . N owski & N hn Bü Man fordere aber ſtets das echte 
‘Ed 108 18K I; Inowrazlaw Mlüberfeeifh. Pulver von audel 
und werfe ſein Geld nicht für ganz 


offeriren vom Lager: 


Locomobilen und Exeenter-Dreschmaschinen 


a an ar BET ee a — — 
aus der Fabrik von Ruston, Proctor & Co,, Ltd. Lincoln. 


Vorzüge 
der Excenter - Dreſchmaſchinen 
gegenüber allen anderen 

yſtemen: 
Gar keine Kurbelwellen, leine 
inneren Lager mehr. 


wirkungsloſe Inſectenpulver auf die 
Straße. Andels Pulver it in 
Blechbüchſen von 40 Pf. an zu haben 
bei F. Menzel. 


Geſchäfts⸗ und Grundſtücks⸗ 
Verkauf. 
| Ein in beſter Geſchäftsgegend bele⸗ 
genes Grundſtück, in welchem ſei Jah⸗ 
ren ein Kolontalwaaren⸗ und Spiri⸗ 
muoſengeſchäft, Ausſpannung, mit 
Iſehr günftigem Erfolge betrieben wird, 
iſt mit oder ohne Waarenbeſtände 


eparaturen und 


7 SE | fache Gonftrnetion. Teichtigtert Mi zu verkaufen, Hierzu wird Termin auf 
geſte u. vollkommene des Ganges. Geringer Kraft: (| " Wormittegs J ler > 
Maſchine der Gegenwart. Terbrauch. ‚um Comptoir des Anterzeichneten, 


Brückenſtraße 10, anberaumt, woſelbſt 
auch vorher die Bedingungen eingeſe⸗ 
hen werden können. 

Thorn, den 5. Juli 1890 
M. Schirmer, 
Verwalter des Konkurſes von 
A. G. Mielke & Sohn. 


— 2 — 


Eisnzhölk| 


n pereisliſten, Proſpecte mit Zeugniſſen ſtehen zu Dienſten. "WE 
250 Erſte Preiſe. 22 000 Loecomobilen u. Dreſch⸗ 
maſchinen verkauft. 


Die angenehmsten, wegen ihrer leichten An. 
wendung empfehlungswerthest. Form. sind: 
Leicht lösliches Saccharin. Probebriefchen 
4. 8,5 K 1 Ko. Raffinade = 50 Pf. Sao. 
charin-Tabletten, Proberöhrchen a25 Tabletten 
= 25 Stück Würfelzucker = 25 Pf. Zu haben 
in jeder besseren Droguerie, Apotheke. Man 
verlange Kochbücher, Gebrauchsanweisung. 


7 


(garni) 


Berlin, 
Neue Wilhelmstrasse Ia. 
3 Minuten von Bahnhof „Friedrichstr.“ 


Pi 


Hleiseh- Extract 


a 
Ur dechf den Namenszug 
ur aecht in BLAUER FARBE Trögt. 


Garten⸗Etabliſſement 
bei Stadt Konitz W, Pr. gel., (gleicht 
einem Rittergute), ſchönſte Lage und 
frequentes Geſchäft, ſehr gute Gebäude 
z., bei geringer Anz. f. 8100 Thlr. z. 
dag od. auf ländl. Grundſtück zu 
vertauſchen, ev. zu verpachten. Näh. d. 

Moritz Schmidtohen, Guben. 


Jede Art neue und gebrauchte 
Wä wäſcht und plättet 
e E. Sonnenberg, 


Gerechteſtr. 118. 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. G. Adolph, 
A. Mazurkiewiez, Apotheker Dr. R. Hübner, A. Kirmes, A. 
G. Mielke & Sohn, E. Schumann, Heinr. Netz, Stachowski 
& Oterski, J. Menezarski u. Leopold Hey in Thorn. 


— 
Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei 1 Ernst Lambek in 


Thorn. 
eilage: „Der Zeitsplegel.““ 
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